iniſche Zeitung. 


ir / Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 
SGroße Wollweberſtraße No. 554. 
N 


. No. 93. Montag, den 21. November 1814. 


SR Berlin, wund November. a 45 Lotterie den zıflen, ꝛ2ſten und 23ften Deebr. d. J. 
ei der vorgeſtern angefangenen, geſtern fortgeſetzten ich gehen wird. 
und heute Vormittag beeudigien Bike der Vier und vor fih geg 


zwanzigſten Königl. kleinen Geld-£orterie fiel der Haupt: Berlin, den urten November 1874. 


f 8 5 A oͤnigl. P Ge Lotterie⸗ i 
gewinn von sooo Thlr. auf das zulückgeſandte Logs Nr. zn A San 8 
32879.5 3 Gewinne von 1000 Thlr. ein jeder fielen auf Berlin dom 17. November ; 
Nr. 3977, und 39915. uach Königsterg in Preußen bei i 5 5 


. 7 6 7 . 2 3 08 
Numbete rf und wach Gtettin dei Heedemenn, und. auf Seen . e eee 
das zurückgeſandte Loos Nr. 2539. 6 Gewinne von Baphonne befangen find, bin ich nunmehro ſo glücklich 
400 Thlr. ein jeder fielen auf Ne. 3037. $444. 27809 hiermit die beruhigende Antwort geben zu können " 5 
40275. 43598. und 45943, in Berlin bei M. L. Hirſch. daß zu Folge einer ſo eben ztwiſchen dem Königl. Preuß. 
berg, bei Meſiag und bei Seeger; nach Breslau bei und Katſerl. Ruff. Cabinette zu Stande gekommenen 

Schteiber; nach Ereſeld bei Meyer; und nach Gteftit  Gongention eine Commäffton ernannt worden ist, zeel⸗ 

7 7 N * 1 
dei Karow. 25 Gewinne von 100 Thlr. ein jeder fielen che in Warſchau binnen einem Zeitraum von § Wo⸗ 
auf Nr. 1165. 2804, 3942. 903. 9190. 9337. 40677. chen die gauze Bayonner Eapitalien-Angelegenbeit bis 
15613. 16235; 16652. 17107. 182. 27017. 29400. 30714. zur San tion der beiden Monarchen teguliren, und 
3 e 37692. 33147. 0209, 43720, 44434. ugteich bie &ünftigen Al re m 

e wi um uldner auf eine billige, den Zei aͤnden an⸗ 

Die kleinern Gewinne von so Kthlr. an, find aus den gemeſſene Art feſtſtellen 4 — - ; 

gedruckten Gewinnliſten bei den Einnehmern zu erleben. g 2 chance 285 Capital und Due 725 5 
Nach Beendigung obgedachter Ziehung find in Gemaͤß⸗ des Warſchauiſchen ouvernements iſt durch dieſe Con⸗ 
heit des §. 14. des Geld Lotterie Plaus, Beyafs der zu vention tir. BE i 

N Beier Lotterie zo so Ktbir. auszuſteuernden 9 Ich bin im Begriff, mich als ernanntes Preuß. Mit: 

beſon 


Mädchen, in beſondern Zichungs⸗Akt folgende glied der erwähnten Commiſſion nach Warſchau zu bang 
i minern g. eben. Wien den 12. November 18. 
9 Ausfteuerr Nummern gezogen worden, als: e Der ag nee wirkliche Gebeine dea a m. 
9 8 a evollmächtigte im Herzogthum A 
85. 28. 69.66, bz, 23. 14. 87 und 73. f v. eben bg ens RU 
Uebrigens 2 Dresden vom E. November. 
Pu EDER wäß nic hierdurch bekannt gemacht, Das Gouvernements⸗Blatt enthalt folb endes Hand 7. f 8 


daß der Plan zur setzt gezogenen Vier und zwanzigſten ſchreiben des Kaifers Alexander an den Fürßeg, Reynin: 
Koͤnigl. kleinen Geld Lotterie, beſtehend aus do, ooo Herr e nig! 
Looſen à 1 Rthit. Einfag, und »0,000 Gewinnen, ae ee alte wet Ole de der der. 
auch zur näͤchſten Fänf und zwanzigſten kleinen Geld: es en er 1 Beine hen 46 

Lotterie guͤltig blelbt, und die Zehung dieſer letztern der Zeit als, Sie damit beauftragt waren, bis zu gegen⸗ 


wärtiger Epoche, wo Sie ſelbige in die Hande Preuß ens 
legen werden. Das Zeugniß, welches zu in dieſer 
Hinſicht diejenigen geben, uber welche Sie die Verwal⸗ 
tung geführt haben, iſt in meinen Augen der wichtigſte 
Titel., Er ſichert Ihnen meine Achtung, und ich wer⸗ 
de die Fahigkeiten und die Erfahrung, die Sie ſich in 
dieſen aüßerordentlichen und ſchweren Zeiten erworben 
haben, nicht unbenutzt laſſen. 
Wien den 18. October 1814. Alexander. 


Unterm s. d. erſchien hierauf folgende Bekanntmachung: 
Nachdem die wi Verwaltung des Könisieichd Sach: 


ſen, in Folge einer zwiſchen Rußland und Preußen ge: 


+ fchloffenen Uebereinkunft, welcher Deftseich und England 


2 wu 


beigetreten find, in die Haͤnde Sr. Maj. des Königs v. 
Preußen gelegt, und den von Allerhoͤchſtdemſelben hier: 
iu ernannten General⸗Gouverneurs, des Herrn Staats, 
Miniſters Freiherrn v. d. Reck u. des Hrn. Geueral⸗Mafors 
Freiherrn v. Gaudi, Excellenzen, heute feierlich von mir 
überccben worden iſt; fo werden fämmtliche Gächfifche 
Behörden und Einwohner hiervon in Kenntniß geſetzt, an 
das neue General⸗Gouvernement förmlich verwieſen, und 
iu eben dem Vertrauen in daſſelde, und zu eben dem 
Geiſte der Ordnung und des Gehorſams aufgefordert, wo⸗ 
a. 2 905 während meiner Geſchaͤftsfuͤhrung ausge⸗ 
jeichnet haben. FAR . 

Er. Maj. der Kaiſer, mein allergnädigfter Herr, wird 
übrigens nie aufhören, Sachſen Seiner Gnade und Sei 
nes befondern Antheils zu würdigen, und indem Aller⸗ 
höchftderfelbe deſſen Leitung dem Muſter eines edlen, tu⸗ 
gendhaften und großmüthigen Fürften uͤbergibt, glaubt 
er den Wohlſtand und das Glück dieſes durch ſo viele 
Stürme erfchütterten und Rude fo beduͤrftigen Landes 
am beſten gefiche:t und begründet zu haben. 

Sachſen, ich ſcheide von Euch mit a Herzen! 
Seyd meiner Achtung und Liebe auf immer verfichert, 
und laßt mich den Troſt mit von Euch nehmen, daß 
mein Andenken unverandert in Euch fortlebe. 

Dresden, am 27. October (8. November) 1874. 

General⸗Gouverneur Fuͤrſt Repnin. 


Hieranf erließ das Preuß. General⸗Gouvernement nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung: 2 
Vermoͤge einer a den verbündeten Maͤchten ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft, iſt die Beſetzung und Verwal⸗ 
tung des Koͤnigreichs 2 welche bis her von Kaiſerl. 
Ruff. Seite geſchehen, auf des Königs v. Preußen Mai. 
übergegangen. Von Alierhoͤchſtdenenſelben hierzu beauf⸗ 
tragt, haben wir Unterzeichnete die Geſchätefützrung des 
General⸗Gouvernements von Sachſen aus den Händen des 
bisherigen General: Gouverneurs, des Kaiſerk. Ruſſ. Ges 
neral-gieutenants und General⸗Adistanten, Herrn Kurs 
fen Repnin, Durchlaucht, übernommen und heute an⸗ 
etreten. ; 8 
: Wir machen diefes denen Landes⸗Collegſen und uͤbri⸗ 
gen Behörden, fo wie ſaͤmmtlichen Einnohuern des Kö 
nigreichs Sachſens hierdurch bekannt, und fordern dieſel⸗ 
ben auf, tm allen, nach den bisherigen Verhaͤltniſſen und 
Ano biſungen, vor das Faifert, Ruſſ. General⸗Gouverne⸗ 
ment von Sachſen gehoͤrig geweſenen Angelegenheiten und 
Geſchaften, künftig an das unterzeichnete General⸗Gou⸗ 
verhement ſich zu wenden. 4 
Unſer eifrigſtes Beſtreben wird darauf gerichtet ſeyn, 
durch die uns anvertraute Geſchaͤfts, Verwaltung die gna⸗ 
digen und wohlthaͤtigen Abſichten in Erfüllung zu brin⸗ 
gen, welche des Koͤnigs v. Preußen Maj, unſer aller⸗ 


aͤdigſter Herr, dem Koͤnigreiche Sachſen gantz 
ders gewidmet haben. or 
Wir erwarten dagegen mit Zuverlaͤßigkeit von den Lan⸗ 
des⸗Collegien und andern Behoͤrden, ſo wie von den 
ſaͤmmtlichen Einwohnern des Königreichs Sachſen, ein 
75 Vertrauen auf die Gewiſſenhaftigkeit unſerer Ge 
| äfts- Verwaltung ; die gebuͤhrende Befolgung unſerer 
Anordnungen, die ſtets das allgemeine Wohl zum Zweck 
haben werden; und überhaupt die Fortſetzung des, von 
Biederſinn und von einer richtigen E:twägung der obwal⸗ 
tenden Verhaͤltniſſe geleiteten, Betragens, wodurch die 
Saͤchſiſche Nation bisher ſich ſo ehrenvoll ausgezeichnet 
hat. Dresden den 10. November 1814. 
2 „ Generat-Souvernement von Sachfen. 
Freiherr v. d. Reck, Freiherr v. Gaudi, 
K. Pr. Staats⸗Miniſter. K. P. General⸗Major u. fom- 
S mandirender General in Sachfen. 
Gehern Gaben pre Wee, der Raiır von Suf 
Ihre Majeftäten, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land und der Koͤnig von Preußen, zu Eberzaßing, einem 


Landgute des Herrn Grafen von Almaſy, ſich mit der 


Jagd ergötzt. 2 
Hannover hat, nach öffentlichen Blättern, die Erklaͤ⸗ 
rung gegeben: „Es trete allem bei, was die ſtändiſchen 
und individuellen perjönlichen Rechte der Deutfchen Un⸗ 
terthanen ſichere; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Regent 
von Großbritannien und Hannover erkenne den Satz nicht 


an, daß ſelbſt jetzt nach den Veranderungen die in Deutſch⸗ 


land vorgegangen ſind, den Fürſten ganz unbedingt oder 
rein despotiſche Rechte über ihre unterthanen zuſtünden; 
die Aufhebung der Deutſchen Reichsverfaſfung habe den 
Umſturz der Tetritorial⸗Verfaſſung keineswegs nothwen⸗ 
dig gemacht, nech weniger rechtlich beg ündet, und was 
zwiſchen Deutſchen Fürften und ihren Unterthanen ver⸗ 
tragsmäßig beſtanden, hade die Rheindunds⸗Akte nicht 
aufheben können; fo wenig als die fpätechin geſchlaſfenen 
Vertaͤge, da jene Rechte keinen Gegenstand der Trans 
aktion ausmachten, und in dem Begriff von Sonveraine⸗ 
taͤtstechten nicht die Idee der Despotie lieze — Der 
Koͤrig von Greßbrittannten eſchließt Diele Ecklaͤrung) fei 
unläugbar eben jo ſouverain als jeder andre Fuͤrſt in Eu⸗ 
ropa, und die Freiheiten feines Velks befeſtigten den Thron, 
anſtatt ihn iu untergraben. Hannever trage alſo daiau 
an: 1 die Rechte zu beſtümmen, weiche den Deutſchen 
Unterthanen von Alters her mit Recht zugeſtanden wären; 
2) auszuſprechen, daß die auf Geſctzen oder Vertiagen bes 
tuhende Territoriar Verfaſſungen, unter Vorbehalt der 
nöthig werdenden Modifikationen, beftehen ſollen, und 
2 da, wo keine geſetzmäßige Verfaſſung gewefen, ſolche 
uͤnftig eingeführt, und den Ständen das Recht der Be⸗ 
ſteurung, Stimmrecht bei neu zu verfaſfenden Geſetzen, 
Mit⸗Aufſicht über die Verwendung der Steuern, und 
das Recht, Beſtrafung ſchuldiger Staatsdiener zu hege h⸗ 
ren, fo wie der Recurs an den Bund zuſtehen ſollen.“ 

Zu den grundfofen ‚Gerüchten gehört, daß der Fuͤeſt 
ron Talleyrand von bier abgereifet wäre. 

Angekommen find hier noch: Graf Alexis von Noail 
les, Adzutant von Monſſeur, Bruder des Königs ven 
Feonkreich, aus Paris, und der Graf Cuſtine, eben daher, 

Bruͤſſel, vom 7. November, 

Dermals betrugen (ſagen öffentliche Blatter) die Ein / 
künfte von Belgien jahrlich 62 bie 63 Mill. Franken. 
Der jeßige Sonveraiu hat aber von dieſer Einnahme bis 
jetzt nichts für ſich gebraucht. 

Durch eigen am asften Juli geſchloſſenen Traktat hat 


ſich Belgien anheiſchig gemacht, einer jeden ber hohen 
elliirten Macht monatlich gcocoo Livres bis auf weiter 
im bezahlen, welches auch bisher pünktlich geſchehen iſt. 

f Lyon, vom 26, October. 

Als ſich Monſieur hier befand, ſtellte ſich auch elne 
Gluͤckwänſchunge⸗Deputatton aus dem Kanton Waadt 
ein. Se. Königl. Hoheit erklärten derſelben in Ihrer 
Antwort folgendes: ga 

„Sie fcheinen, meine Herren, der Familie Bonaparte's 
noch weit ergebener zu fein, als der Familie der Bourbons, 
da Sie die Mitglieder der erſten Familie unter ſich dul⸗ 
den. Ich ratde Ipnen, fie aue Ihrem Lande abreiſen 
in laſſen, ehe Sie einen Befehl dazu erhalten“ 

Gleich nach der Rückkunft der Deputirten erhielten 
Joſeyh Bonaparte und andere Mitglieder der Familie 
— . das Waadtland binnnen 24 Stunden zu 

erlaſſen. 


Maxtiniqus die Freiheit ertheilt. 
Viele Engländer kehren jetzt bei der Winter⸗Jahrszeit 


hi 67 der reichſten Engländer, Lord F., der, wie es 
hei 


t, jährlich 0 5 > 
jetzt in Frankreich nieder. Er ift die Normandie mit einer 
Koppel 


vereinigt werden. 8 
Paris, vom 6. November. 

Die Direktion der öffentlichen Blätter if nun beſtimmt 
dem Polizeiminiſter übertragen. 5 

Wie man vernimmt, iſt hier ein General wegen anſtöͤßi⸗ 
ger Reden verhaftet worden. 5 

Die biefige Bank ſoll unabhängig von der Regierung 
und bloß dem Handel nützlich fein. 

In Spanien ſind mebrere Mönche von Perſonen, die 
gegen das jetzige Pfaffenthum erbittert ſind, ums Leben 
gebracht worden. 

f London, vom 5. November. 

Zwiſchen den Amerikaniſchen Bevollmächtigten zu Gent 
und dem Amerikaniſchen Geſandten zu Paris, Herrn Craw⸗ 
furd, wird eine ununterbrochene Correſpendent unterhal⸗ 
ten. Letzterer theilt ales, was ſich auf die Unterdand⸗ 
lungen bezieht, ſogleich dem 1 von Talleyrand mit. 
Als Lord Caſtlereagh (heißt es in der Zeitung the Times) 
auf dem Kongreß zu Wien erklärte, daß die Frage wegen 
der Seerechte ganz freundſchaftlich zu Gent unter handelt 
wuͤrde, fo dußerte der Fürſt von Talleyrand aufs hoͤflichſte 
Zweifel dagegen, mit der Verſicherung, daß dieſe Unter⸗ 
dandlung noch gar nicht angefangen ſei. 

Die Franz. Expeditionen nach Cayenne tc. ſind bisher 
vertögert worden. Unfre Regierung (ſagen bie Qppoſitions⸗ 
blätter) ſteht jetzt nicht gerne Franiöſiſche Trurven in 
der Nähe der Amerikaner, mit denen wir jetzt in einem 
fo erbittertem Krieg begriffen find, . 

Nachrichten aus Amerika enthalten wiederholt die An⸗ 
führung, daß auch auf dem See Ontario zwischen det 


hinweg nahm, 


Brittiſchen Flottille unter Sir James Pes und der Flot⸗ 
tille der Vereinigten Staaten unter Commodore Chaun⸗ 
cey ein Gefecht vorgefallen, in welchem unſere Flottille 
durch die feindliche Uebermacht geſchlagen und Sir Ja⸗ 
an a. verwundet fein ſoll, wovon Die Beſtaͤtigung zu 
erwarten. 

Am zten October ward die Frau von Daniel Tandy, 
der als Gemeiner bei der Oxfordſhire⸗Miliz dient, bei i 
ser Rückkehr aus Irland mit dem Regimente von einn 
Knaben entbunden, und am ezſten October gebahr eben 
dieſe Frau zu Oxford einen zweiten Knaben. 2 

u der nächſten bevorſtehenden Parlements⸗Sitzung wird 
nach unſern Blättern, auf keine neue Anleihe für dleſe 
Jabr angetragen, und in der Eröffnungs⸗Rede des Parler 
ments die fortdauernde Bereitwilligkeit unſter Regierung 
zur Herstellung des Friedens mit Amerika auf angemeflene 
Bediugungen erklärt werden. 

Waſoington, vom 20. September. 

Bothſchaft des Präsidenten des Congteſſes an den Ser 

nat und das Haus der Repräſentanten. 

irbunger vom Senat und dem Hauſe der Res 
praͤſentanten! 

Obgleich Ihre Sitzungen im gegenwärtigen Jahre ſchon 
frübe feſigeſetzt waren, fo babe ich es für nöthig gebals 
ten, Sie noch vorher zufammen zu rufen, damit für die 
Unzulänglichkeiten in den bisherigen Bewilligungen fuͤr 
die Schatzkammer geſorgt würde und kein Verlug ſtatt 
habe, um für das eſultat der jetzigen Unterhandlungen 
mit Großbrittann en die noͤthigen Maaßregeln zu nehmen, 
im Jalle fie Arrangements, welche für die Rückkehr des 
Friedens geeignet find, oder weitere und würkſamere 
Maaßregein zur Fortſetzung des Kriegs fordern möchten, 

Das Reſultat iſt noch unbekannt: wenn auf der einen 
Seite der Widerruf der Cabinets⸗Befehle und die allge⸗ 
meine Pacifikation Europas, welche die Gelegenheit 
{ um derentwilen das Preſſen auf Amerikas 
niſchen Schiffen unternommen ward, Hoffnungen erweck⸗ 
ten, daß Friede und Freundschaft erfolgen würde, fo ſind 
wir auf der andern Seite doch gendtbigt, — da die Brit⸗ 
tiſche Regierung ſich weigerte, die angebotene Vermitt⸗ 
lung des Kaifers von Rußland anzunedmen, — zu ſchlie, 
ben, daß eine heftige Feindſeligkeit jetzt mebr als jemals 
gegen die Rechte und die Wohlfahrt dieſes Landes genaͤhrt 


wird. 

Der große Kampf in Europa für eln Gleichgewicht, 
welches alle Staaten gegen den Ehrgeiz anderer ſichert, 
iſt beendigt worden, ohne der überwiegenden Macht 
Großbrittannens auf dem Ocean einen Zügel anzulegen, 
und hat in deſſen Händen eine disponible Bewaffnung 
elaffen, mit welcher es, die Schwierigkeiten eines ent 
ernten Kriegs gegen ein freies Volk vergeſſend und der 
Verblendung des Siegs ſich ergebend, die Hoffnung nährt, 
feine Macht und deren Miß brauche auf Koften der Ruhe 
der civilifieten und bandelnden Welt zu vermehren. 

Bei den Vorfällen des gegenwartigen Feldzuges bat der 
Feind, ohngeachtet feiner vermehrten Huͤlfsmittel und des 
muth willigen Gebrauches derſelden, wenig Urſache, ſich 
zu rübmen, cs ſei denn, daß er über feine neuliche Uns 
ternehmung gegen dieſe Hauptſtadt und die benachbarte 
Stadt Alexandria ſich freut, von welchen er ſich eben ſe 
ſchnell werdende, als er kuͤhn und glücklich ſich denſelben 
näherte. In ſeinen andern Angriffen auf unſere Atlanti⸗ 
ſche Küzen haben feine Fortſchritte mehr dazu gg 
gen, Individuen Schaden zu tbun und feine Wa 
entehten, als zur Befoͤrderuns irgend eines Zwecks 


* 
* 


mäſt er Kriege. In dem vorübergehenden Erfolge, welcher 
für eißen Augen dick bloß den gewohnlichen Gang der 
Geſchäfte an dem Sitze dee Regierung unterbrach, kann 
der Feind fuͤr den Verkuſt des Charakters vor der Welt, 
durch eine Verletzung des Urivat⸗Eigenthums und feine 

Zerſtöhrung öffentlicher Gebäude, welche als Monumente 

der Kunß duch die Geſetze des eiviltſirten Kriegführens 

geſichert ſind, keinen Erſatz finden. 
Auf unſerer Seite ſtellen wir eine Reihe von Helden; 
thaten auf, welche den Amerikaniſchen Waffen neuen 
Glanz gegeben haben. Die ausgezeichneten Siege, welche 
apf der Cauadiſchen Seite vom Niagara durch die Ame⸗ 
chen Truppen unter General⸗Major Bron und 
den Brigadiers Skott und Gaines erfochten wurden, has 
atem en Feind gelehrt, daß je langer er ſeine feindſeli⸗ 
gen Anſtreugnugen fortgeſctzt, um fo gewiſſer und eutſchei⸗ 
rin Fall fein wird. Auf der fuͤdlichen Graͤnze 
hot der Sieg dle Amerikoniſchen Fahnen fortdauernd bes 
grägteites. In den neulichen Angriffen des Feindes auf Bal⸗ 
Himore, welches durch Miliz und Volontaſrs und einen 
kleinen Haufen regulairer Truppen und Seeleute verthei⸗ 
digt ward, if er mit einem Geiſte empfaunen, welcher 
eine ſchnelle Rückkehr zu den Schiffen veranlaßte, nähe 
rend der Angriff einer großen Flotte durch das wohl ge⸗ 
zichrete Feuer der Forts und der Batterien abgeſchlageg 
wurde. In einer neulichen Attague auf unfere Truppen 
zu Plattsdurg, wobei nur ein Theil regulairer Truppen 
ſich befand, ward der Feind nach mehreren Stunden end⸗ 
lich genöthigt in einer ſchuellen Retirade feine Sicherheit 

u ſuchen, während unſere braven Truppen ihm nachdraͤng⸗ 

ten. Auf dem See Champlain kom die Brittiſche Eskadre 

neulich mit der Amerikaniſchen zum Gefecht. Es endete 

in der Wegnahme aller feindlichen Schiſſe. Auf dem 

Ocean iR der Ruhm unſerer en völlig erhatten 

worden. Ohngeachtet der gehäuften feindlichen Macht 

an unſern Kuͤſten haben unſere Kreuzer nie aufgehört, 

den Handel des Feindes zu erſchweren und reiche Prifen 
in unſere Häfen zu bringen. 

Das Geld, welches in die Schatzkammer wahrend neun 
Monaten bis zum 1zten Junf bezahlt ward, betrug 32 
Millionen Thaler, worunter 11 Millionen der Ertrag 
der öffentlichen Einkünfte und das uebrige der Ertrag 
von Auleihen war. Die öffentlichen Bezahluugen für die⸗ 
fen Zeitraum betragen uͤber 34 Millionen Thaler und 
ließen am ıftın Juli beinahe 5 Millionen in der Schatz⸗ 
kammer zuruck. Die Beduͤrfniſſe fur den Reſt des ger 

enwärtigen Jahrs, welche ſchon vom Congreſſe bewilligt 
. bub, und die Ausgaben ur eine Ausbreitung der Krieges 
HOyerationen werden es noͤthig machen, daß die betracht 
lichen Summen zu deren Beſtreitung bewilligt werden. 
Es kaun nicht verhehlt werden, daß die Lage unſers 
sic Bandes die größten Aufopferungen fordert. Unser Feind 
% it an Meuſchen und Gelde zu Lande und zu Waſſer maͤch⸗ 
11g, Indem er ſich feiner gluͤcklichen Verhaͤltniſſs bedient, 
enn gelt er darauf, mit ungetheilter Macht unſerer wachſen⸗ 


ſchen Bergen waren große 


widrigen Fall läßt ſich nur auf Feindſeligkeit der 
ſten Art in allen ihren Formen erg De 1 


ſche Nation wird derſelben mit unerſchrockenem Geiſt bee: | 


gegnen. 2 N 

Die Drohungen und Barbareien des Feindes, ſtott den 
Muth nfedetzuſchlagen, werden in jeder Bruſt Unwillen 
erwecken. Unſte Mitbürger werden freudig und ſtolz die 
Latten tragen, welche die Sicherheit und die Ehre der 
Nation fordert, Wir erflärten nicht eher Krieg als bis 
zu andern Aggreſſionen die Wegnahme von 1080 Schiffen 
und das Preſſen von mehrern 1c Seeleuten hinukam. 

Da wir bei jeder Gelegenheit und auf alle Weiſe ein 
aufrichtiges Verlangen offen karten auf dem Felde der 
Gerechtigkeit unſerm Feinde zu begegnen, To muß unſer 
Entſchluß, unſer gelebtes Vaterland zu vertheidigen und 
der ausdaueraden Feindſchaſt unſers Widerſachers alle 
unfere Energie mit einer unberanderten Neigung zum 
Frieden und Freundschaft unter ehrenvollen Bedingungen 
entgegen zu ſetzen, alle guten Wuͤnſche der unpartheyiſchen 
Welt vereinigen und die beſten Hoffnungen auf die Un⸗ 
terſtützung des Allmaͤchtigen erwecken. 8 

f James Madiſon. 


Jahresfeier der Leipziger Schlacht. 

Zu Cleve wurde die Leipziger Schlacht patriotiſch ge⸗ 
feiert, Am 16. war große Kirchenvarade. Der Brigade⸗ 
Prediger Herr Mann hielt die Gedaͤchtniß⸗Predigt, wel⸗ 
che auf Koſten der Dffieiere gedeuckt und zum Beſten der 
im Kriege Verunglückten verkauft werden ſoll. Am 17. 
war Köͤnigsſchßen. Am Abend verkündigte Glockenge⸗ 


laute und der Donner der Stadtvpoͤller die Herannahung 


des wichtigen Tages, der auf dieſelbe Weiſe am andern 
Run bearäßt RR = Das 3 Herren Offi⸗ 
iere u ie Cipil⸗Behörden begaben ſich in feierli 

Suse erſt n e gurherifchen” Kirche, e de 
Katholiſchen Haupt⸗Kirche, wo das Hochamt gehalten 
wurde. Abends war die Stadt erleuchtet. Auf dem 
Nathhauſe wurde ein Concert zum Beſten der verunglück⸗ 
en Budericher bei Weſel gegeben. 25 den Clev⸗ 

0 . euer angetuͤndet. 

Rheines in weiter Ferne ſah man die 5 515 
Wachtfeuer eines unzaͤhlbaren Heeres brennen. 


Buͤcher Anzeigen. 


Folgende intereſſante Schriften find in der Baumgaͤrt⸗ 
nerſchen Buchhandlung erſchienen und in allen 
bandlungen um die beigeſetzten Preiſe zu haben: 


Bonaparte's 
Suͤnden bekennen iß 
vor dem 

Cardinal Mang 


uch⸗ 


den Wohlfahrt, vielleicht unferer National, Exiſtenz, einen 
„ DTodesſigeich zu geben. Er hat feinen Vorſatz zum Auf⸗ 
% beben aller Gebräuche eines civfliſirten Kriegs öffentlich 


a F 
einer Unterredung des Gfuerals Bekthier, Prinzen 
von Wagram mit dem Cardinal Maury. 


15 
vr 


efannt und durch die Plünderung und muthwillige Ver⸗ 
gnichtung von Privat⸗Eigenthum bewieſen. Im Stolte 
der See⸗Herrſchaft, im Durſt nach Handels⸗Monopolium, 
977 er mit beſonderm Unwillen unſere wachſende Schif⸗ 
fahrt und Manufakturen an. Seine barbariſche Politik 
bat ſelbſt die Denkmäler der Kunſt nicht verſchont, die 
unſere junge Hauptstadt verſchoͤnerten. Aus einem ſolchen 


* 


Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Generals Sarrazin. 
Preis 1 Thaler. 9 
Der General Sarratin, der viel Gelegenheit hatte, 
Bonaparte zu deobachten, deckt hier Dinge auf, welche 
in Deutſchland noch ein voll ges Gebeimviß find und ent⸗ 
faltet Napoleons Inneres auf eine Art, weiche feine 


33 3 : 
Wir haben in g Aebragt, daß Jemand unſre 


Schrift in einer böchſt antiebenden und lebrreichen Lektüre 
macht. Vieles liegt nunmebro klar am Tage, was ſouſt 
dunfel war und was Napoleom nicht ſeloſt bekenner, 
das beichtet reuevoll der Marſchall Berthier feinem 
ſchlauen Beichtonter⸗ 
bei dem Fürſten von Schwarzenberg im J. 1810 un 
der Nacht vom 1. zum 2. Julil zu Pars, blachte Na⸗ 
poleon auf ben delolſchen Eniſchtub, alle ſeine Suͤnden 
ju beichten und ein guter Ehrift und ein friedelle⸗ 


bender Regent zu werden. 


Von dleſer Schrift erichlen zu St. Petersburg im 
Sabre 1813 eise andete heutiche unvollfaͤndige "Webers 
setzung, wövon einige Cenuplate nach Deutſchland ge 
kommen ſind, albeſn ſie entoatt nur Bonapartes und 
nicht auch Berthiers Hünderetkengtniß, weſches ſenes 
vetvellandigt und kostet doch 1 Thle 8 St., die Unſtize 
hingeten, welche ſtätker ist, nur 1 Chir. } 

SR geheftet far 1 Mibir. 2 Gr. Ert. ſefort zu be 
kommen hier in Stettin beim Porfeerer. Hru. Vahl 
und in Stargard beim Polſieret. Hra. Gericke, bei 
letzterm ſind auch Taschenbücher und Almanachs auf das 
Jahr 1815 und Kinderſchelften zu erhalten. 

An z ei g 


% 


Tuchhandlung in der Neiffchlägerfirage No. 129. mit dem 
Namen der geweſenen Coberſchen Tuchhandlung fall: 
Lid) belegt at. Dieſem Irrthum zu begegnen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß ſelbige Handlung so Jahr 
beſtehend, aber ſeit z Jahren unter der Firma C. F. Co⸗ 
7 & RN geführt, nach wie vor fortge⸗ 
est wird, ** r 

Zugleich zeigen wir an, daß unſer Waareulager von 
der Frankfurther Martint⸗Meſſe wiederum eomplettirt 
iſt, und daß wir zum bevorstehenden Markte unſere 
Waaren auf der gewohnten Stelle: auf dem Noß⸗ 
markte, der Waſſerkunſt gegen über, zum Verkauf ſeellen. 
Indem wir einem reſpeetiven Publikum billige Preiſe 
und reelle Bedienung verſprechen, bitten wir um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Stettin den 19. NPovbr. 1814. 

d C. F. Cober & Schartow. 


i Verlobung 
Meine Verlobung mit der Frau v. Nedern auf Dentzig 
babe ich die Ehre, meinen Freunden und Verwandten, 
unter Verbittung der Gratulation, hiemit ergebenſt au⸗ 
zuzeisen. Stargard den sten November 1814. 
- { F. w. Hass. 


Ver heirathung. 

Sa an e Geenen e 
dong, wel wir unſern Verwandten und Freunden 
hiermit ergeben anteisen. Cörlin den zöten November 
161J. aelene mannkopff, geb. Igel. 

. lönteng⸗ Mannkopff, Juſtiz⸗Commiſſarius 
He in Stargard. 
Todesfall 


N 


Den Verlußt ihrer guten Mutter, verwitweten Ober 
buraemeitter Sternberg, geborne Sander, dee 9 


ben in der vorletzten Nacht erfolgte, wachen ihren 9 
ſernteren Angehörigen und mit welchen fie ſonß in Be⸗ 


Der Schrecken der Feuersdrunſt 


zlebung in ſteden das Glück baden, traurend bekannt. 
Garz den 18. Novbr, 1813. 1 8 Er 
Dle Geſchwiſſer Sternberg, 
\ Publican dum. 
Von der Luͤdecker Sladt Lotterie Dttection if eine be⸗ 
trächtliche Anzahl Leoſe zum weitern Debit bierber ge. 
fender worden. Es werden daher die Vorſchtiften des 
Ediets vom 1. Sepibr. 1787 hierdurch in Erinnerung ges 
dracht, wornach das Spielen in der Lübecker oder au⸗ 
dern auswärtigen Lotterlen, fo mie auch dos Collectiren 
für ſolche Lolterien, bey Einhundert Thaler Straße ers 
boten iſt. Sämmtliche Polizey⸗Behoͤrden haben noſedie 
Uebertreter diefes Verbots genau zu viglliren. Sutein 
den x. Noobr. 1814. > 4 - 3 25 
Poltzey⸗Deputation der Königl. Preuß. Reßzlerung 
8 von Ponmein, A 1158 
1 Auction. 4 60 
Die für die Pachtreſte des Echpachteguth Minne wa bey 
der unterzeichneten K dutgl. Reslerurg deponirren Dapiere, 
beſtehend in einem Wespreußiſchen Pfandbriefe vohlniſchen 
Antheills, übten 1c Rt., 
und einem Weſtpreußiſchen Pfandbrieſe, Dans 
liger Departements, Dirſchauer Kteiſes, über _ 600 Pt.; 
x 3 zuſammen über 1600 Rt., 
ellen oͤffentlich an den Meifvierenden verkauft werden, 
und if dazu ein kieltatſens⸗Termin in dem Geſchalts Lo⸗ 
cale der Königl. Reg erung auf den zogen November 
d. J., Vermittags 11 Uhr, vor dem Rexierungsrath 
Fritſche allgeſetzt. Kauffebhaber werden daher einzela 
den, im Termin zu erfcheinen und idre Gedote abzuge⸗ 
den. Stettin den 3. Novbr. 1874. 5 
Finanz⸗Deputation det Königl. Preuß. Regierung 
» von Pommern. 


ö Bekanntmachungen, 
die Einquartierung betreffend. 


findet nicht bloß auf die varerländifchen, ſondern au 
auf die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen und auf die durchge⸗ 
benden franzsſiſchen Krlegegefangenen Anwendung. Wir 


rechtigt find, desdalb jebesmahl das Noͤtbige auf den 
Indem wir hlevon die 


die ; Ein⸗ 
quartierten zum & 
find, bemerkt it, und die Einquastierten länger ais Linen | 


daß wenn die Billers feolen, Ä a 
iget Ib die Ver 


gung entweder nur für elnen Tag oder nur für fo viele, 


als bey Ausfertigung des Billets darauf bemerkt waren, 
erfolgt. Stettla den zsten Noobr. 1814. 
Die Serols⸗ und ESinguartlerungs⸗Deputatlon. 


Nach unferer Bekanntmachung vom zsten d. M. follen 
künftig alle durchmarſchirenden Truppen von den Ein- 
wohnern gegen Verguͤtigung von 4 Groschen täglich für 
den Mann bekoͤſtiget werden. Hierzu gehören auch die 
bisher im Ordonnanz⸗Hauſe einquartiert geweſenen Franz 
zöſiſchen Kriegsgefangenen und kleinen Commandes. — 
Wegen dieſer haben wir die Eintichtung getroffen, daß 
fie ferner im Ordonnanz⸗Hauſe gegen Bezahlung von 
5 Groſchen für den Mann und Tag einguartiert und dort 
verpflegt werden. Die Vertheilung dieſer Einquartierung 
und die an deren Stelle tretende Einmiethung im Ordon⸗ 
nanz⸗Hauſe und Einjiehung der dafür beſtimmten Verguͤ⸗ 
tigung von 5 Groſchen erfolgt nach der Einguartierungs⸗, 
Vermögens; und Einkommens⸗Tare. Sollte indeſſen 
Jan diefe Art der Einquartierung lieber ſelbſt bey 
ſich aufnehmen, fo hat er fich deshalb binnen 8 Tagen 
bey uns zu melden. Uebrigens wird die prompteſte Be⸗ 
zablung dieſer Ausmiethungs⸗Vergütigung gewaͤrtigt, weil 
nur auf deren Vorausſetzung dieſe Einrichtung begruͤn⸗ 

et iſt, und hat deshalb jeder, der dey Vorzeigung der 

usmiethungs⸗ Billette nicht ſofort Zahlung leiſtet, ohne 
weitere Erinnerung, die exeeutiviſche Einziehung und Fünf; 
tig Naturalbeguartierung mit franzoͤſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen zu gewaͤrtigen. — Sobald an uns die Erſtattung 
für dieſe Einquartierung mit 4 Groſchen für den Mann 
erfolgen wird, werden wir die Einwohner davon, zur 
Empfangnahme benachrichtigen. Stettin den 18. Novbr, 
1814. Die Servis, und Einquartierungs⸗Deputation. 


Bey dem am arfien und aoften dieſes Monats bevor⸗ 
ſtebenden Einmerſche Kaiſerlich⸗Kuſſiſcher Truppen, wird 
die Einquortlerung berfelten nach der Einquaktierungs⸗ 
toxe vom Vermoͤgen und Einkommen erfolgen, weshalb 
ſich auch die Inquflinen darauf einzurichten haben. Aus⸗ 
miethung unſererſelts, auch für die, deren Einquartierung 
wir bisber lets ausgemiethet haben, findet dieſes Mal 
durchaus nicht Statt; ſollte jedoch jemand wegen Ueber⸗ 
nahme feiner Einquartierung ſich mit einem andern Ein; 
wobner einigen und uns davon Anzeige machen, ſo wird 
darauf bey Ausfertigung der DNN Rück, 
ſicht genommen werden; jedoch muß dleſe Anzeige fyd. 
teſtens bis zum Freotag den asſten d. M. erfolgen. Dieſe 
Bekanntmachung dlenet zugleich zur Beantwortung der 
wegen dieſer Einguartierung und deren Ausmietbung an 
uns ergangenen und etwa noch ergebenden Anfragen, die 
jede einzeln zu beantworten, uns die Kurie der Zeit nicht 
erlaubt. Stettin den 18. Noobr. 1814. 2 
Die Serols⸗ und Einquartlerungs⸗Deputatlon. 


Waſſermuͤhle, ſo verkauft werden ſoll. 
Von Sr. Koͤnigl. Mafeſtaͤt zu Schweden und Norwe⸗ 
gen ꝛc. ꝛc., zum Greifswalder Kreisgericht Wir verord⸗ 
nete Kreigrichter und Krelsjuſtitiarius. Thun kund hier⸗ 


enthuͤmliche Waſſermuͤhle 
nebn dem la enden Pachtrrht, 10 5 Fre i 


diefes, Morgens 9 Ubr, anberahmten Lieltatſons, Termin 
von neuen vor dem oteſigen Köntglichen Kreisgericht aufs 
geboten werden foH. Kaufllebhaber werden geladen, dann 
vor Uns zu erfcheinen, und darauf zu bieten, wornach 
denn ſoſort nach erſelgtem annebmlichen Bet der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wird. Die Släubiger des Müllers Dob⸗ 
dert werden aber auch citiret, ſich daun vor dem biefigen 
Königlichen Ktelsgericht elnzufinden und üser dle ges 
machten Offerten zu äußern, bey Strafe, daß die Abwe⸗ 
ſenden für einwillfgend in dasjenige, was die Wahrheit 
der Genenwaͤrtigen beschließen wird, werden angefehen wer; 
den. Datum Greifswald am 12. Noobr. 1814. 
Von wegen des Königl. Krelsgerichts. 


ſubſer. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Krelstichter. 


Solz ver kauf. 

Zu Bezahlung der hiefigen Stadtſchulden (ol ein Theil 
des der Stadt gehörenden Forſtrevlers, die Lürkenheide 
genannt, ganz abgebolit und im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Meiſibietenden verkauft werden. Dies 
Revier erſtreckt fi) l(aͤngſt der Ihna, von der Stadt 
Gollnow bis zu dem Dorfe Diedrichsdorff auf „1 Meile 
weit, und die groͤßte Entfernung des Holzes bis an den 
5 ffbaren Strom iſt ein achtel Meile. Die Abſchaͤtzung 

es Holzbeſtandes iſt, mit Genehmigung der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung von Pommern, von zwey Königl, 
Forſtbedienten geſchehen, und es beträgt derſelbe: 
286 Stuck Saagebloͤcke, 
93 Stück ſtark Bauholz, 
2888 Stück mittel Bauholz, 
7401 Stuck klein Beuhol;, 
2331 Stück Bohlſtaͤmme, 
aosg S 


Lattſtaͤmme, 
9375 Klafter Fienen Klobenholt, 
2660 Klafter kienen Knüppelholg, 
130 Klafter buchen Klobenholz, 
330 Klafter buchen Knuppel bolt. 
77 Klafter elſen Klobenholz, 
255 Klafter elſen Knuͤppelholz. 
Zu dieſem öffentlichen Verkauf haben wir einen Termin 
5 auf den ısten December d. J., e 
ormittags 9 Uhr, auf dem hieſigen Ratbhauie ange; 
fest, und werden wir die Verkaufsbedingungen auf Er 
fordern fofort mittheilen: die Zeichnung und die Ab⸗ 
ſchaͤzung des Reviers konnen vor dem Termin hier einge; 
ſeben werden. Der große Vorzug, welchen die Näbe 
der . gewahrt; wird jedem Holkäufer fehr will; 
kommen ſeyn, und wir werden auch nach dem Wunſch 
der Lieltanten, den Verkauf ſowohl im Ganzen als theil⸗ 
weiſe Kate finden laffen. Gollnow den 18. Novbr. 1874. 
Burgemeiſter und Rath. 


erpachtung. > 


ganz nage am Waſſer, fo daß alle Fabricate zu 
nach Daria, Königsberg und Gteitin geſandt, 
auch dorther bie coden Producte gezogen werden können. 
A elne Welle von dort der ſcöage Toon in Hafen 
franfirten Giesen AN en ca man in 
+ von afts⸗ 
Girke in Stein, ne a 


1 


Zu verauctioniren in Stettin. 

- Am sten December dieſes Jabres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Uot, werde ich nach dem Befehle 
des bieſigen Koͤnlgl. Ober⸗Landesgerichts, die um Ver⸗ 
mögen des vormaligen NRegierungsrasb Schiffmann gehoͤ⸗ 
tigen Effecten, als: filberne Leuchter, Punſch⸗, Terrinen⸗ 
und Theelöffel, Meſſer und Gabel, Mößrigekanne, Etreus 
dofe, eine Stuben. , Stutz⸗ und Reiſeuhr, Steingut, Old; 
fer, Leinenzeug, Betten, Secretait, Arbeltstiſcht, Re br⸗ 
Küble, Schraͤnke, Komode, Kleidungsß ücke, worunter iwed 
Elvit⸗Untformen defindlich, und mehteres Hausgerdid, 

egen gielch daare Bezablung in klingendem Courant, 
ſffentlich an den Meistbietenden verkaufen. Die Auction 
wird im Schiffmannſchen Haufe, Kohlmarkt No. 429, abs 
gedalten; weiches ich dierdurch zur Wiſſenſchaſt des Pu⸗ 
djifams bringe. Stettin den 16. Novdr. 18.4. 

Zitelmann . Vigore Commiſſionis. 


ur Rechnung deffen, den es angeht, ſollen am 26ſten 
dieſts Monats, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Speicher 
No. 3 am Bollwerk 23 Faͤſſer roben, beichädigt ange⸗ 
jommenen Zuckers Öffentlich an den Meiſtbletenden vers 
kauft werden; welches dierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin den 14. November 1814. 
Köntgt. Preuß. See: und Handelsgericht. 


Auction Montag den arſten November uͤber Glas, 
Fayance und Küchengerätd, Dienflag den zaſten über 
Betten, Leinenzeu 1 und Kleidungsſtuͤcke, Mittwoch den 
azſten über Meublen und Hausgerath, im Local des 
Kanſt⸗ und Induſttle⸗ Magazins. 


In der auf den arſten d. M. im Locale des Kunfis 
und Induſttie Magezins angekündisten Auction, wird 
euch, an gedachtem Tage, eice fast gon neue Jeuerma⸗ 
ſchine mit vorkommen. Stein den 13. Novbr. 1814. 


In der im Kunſt, und Induſtrie Magazin abuhaltenden 
Acctlon, werden Dienſtag den gaſten Novbr., Nachmit⸗ 
tags 3 Ubr, mehrere Hundert Ellen Sttamen und um 
4 Ubr zwey noch im auten Stande ſich befindende halbe 
Waagen mit vorkommen. 


Dienſtag den a2 gen dieſes, Nachmittags 2 Uhr, fol 
eine Parthey guten mittel Coffee meiſtbietend auf dem 
neuen Mackbef verkauft werden. 


D EI De = 
Dienfiag den zaftem dieſes, Nachmittags um = Uhr, 

ſollen in der Moͤnchenſtraße ud No. 469 mehrere Mater 

klas- und Farbewaaren 2 tout prix verkauft werden 


(Auction) Mittwoch om azſten dieſes, Nachmittags 
a Uhr, werden wir in unferm Haufe Auttien über ein 
Poͤſte! friſcher Muscateller Rofinen halten. 

Weber und Menel. 


(Auction) Den a28ſten b. M., Nachmittags 
a Uhr, feen circa 9 Both Malaga⸗Seet⸗Wein, und — 
z9ſten d. M., Nachmittags um 2 Ubr, 14 Viertel 
Ballen Orangeſchaalen, im Hauſe No. 136 am Heumarkt, 
durch den Maͤckler Herrn G. F Maſche für durchgedende 
Rechnung, gegen baare Zahlung, verkauft werden. Stet⸗ 
zin den 18. Nopbr. 1813. N f 


— ü 
Den sten December, Vormittag um 11 Ubr, ſoll eine 
im auten Stande aſitzige Kuiſche an den Meiſtbletenden 
Br verkauft werden, im Königl. Reltßan am 


0 
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f Ju verkaufen in Stettin. 
Ein ſedlerſteves Meitpferd, welches auch als Zugpferd 
gut gebraucht werden kann, fiebet ſede billig zum Verkauf. 
Das Näbere am Roßmarkt im Hauſe No 764. 


iſche Auſtern von ganz vorzüglicher Güte, bey 
6 Seinr. Chr. Wulff, Arne ves. 
o. 90. 


— d äẽͤ— — — — — 
Ganz neuen bolländiſchen Hering if zu daben in klel⸗ 


nen Gebinden wie auch einzeln, bey 
” 1 Schultz & Liber Wittwe, 


Breſteſtraße No. 390. 


Gute Neunaugen, Caviar, Eimburger Käfe, Sardellen 
zum billigen Preiß, dey Dorck. 


Flachs und auter alter Roggen dillleſt a 
bey Simon et Comp., 58 Heumarkt No. a8. 


. Dee EN — — 

Aechtes engliſches Moftichpulver in Gläſer zu billigem 
Preiſe, bey Joachim Stavenhagen, 
große Oderſtraße No. 62. 


EEE EEE TREE N Bra I EEE REN ST 
Holkieiner Butter und engl. Schleifffelne find zu da⸗ 
ben, im Haufe No. 1. in der großen Oderſttaße. 


J...... ͤ ̃ ̃ ̃ͤ— ͤ IE EEE 
Beſle große Rügenwalder Sänſebruͤſſe Mad zu baben, 
bey Gottſchalck. 
—— — —— 
zu vermiethen in Stettin. 
Eine gute Stube parterre am Roßmarkt mit Meubles 
und Aufwartung, welche der Marktzeit uͤber auch zur 


Ausſtellung eines Waaren⸗Lagers benutzt werden kann, 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt nach. 


Eine große Marktbude, dem Haufe des Herrn Wietz⸗ 
low gepenuͤber, in zum devorſtedenden Markt iu vermie⸗ 
then; das Nabere Frauenſtraße No. 875 lm Laden. 


In der Roßmarktsſtraße Ne. 762 fleht ein moderner 
Wagen mit einem verdeckten Stuhl zum Reiſen und 
Syagiertabren zu billigem Dreife zu vermiethen, wobey 
zwey Pferde dazu verbanden find. 


Bekanntmachungen. 


Mit neueſſen Winterhuͤthen und Mutzen in Sammt 
und anderen Zeugen, auch Hauben und Auffätzen, Bom⸗ 
baſſains in aßen Karben, geſtteiften und quarirten Ging⸗ 
bams, ſchottiſchen Taſten und anderen l ſeidenen 

ich. 


Zeugen empfehle fich C. L. Die 
Stettin deu 20. Nosbr. 1874. 


Schottſchen Hering in ganzen Tonnen und kleinen He⸗ 
binden, engl, Woßrichpulder bey Partheven und in Glä⸗ 
ſer, bey Sein Chriſt. Wulf, 


Loͤntgsgraßm. Ecke No. 90. 


Mein Lager ik durch dle von der Frankfurter 
meſſe erhoftenen gam feinen, fein, A —5 ak 
Tuche, Calmucks, Molle und mehrerer wollenen Ellen⸗ 
waaren wlederym culs Bere eompletelrt, und empfedle 
, e 
en Preiſe, ganz ergebenſt. Ste 
ee 


18. Novbr. 1814, . - 
Reiſſchlaͤgerraße No, 130, 


Ich habe meine veren Wazren ven der Feantfurter Bey Sröffnond meines kodens aaf ber Laſſadle lab 
Meſſe erhalten, und ewpfeble mich mir einer vorzüglichen MO, ars empfetie ich mich einer bieſigen — Betie 5 
Auswabl von gen feinen, mistel und ond. Tuchen, Eefi: gen geedrteß Putliſo mit allen Sorten extra feinen 
mirs, eptra feine gane und halbe Cal mucke, Fußt⸗peten Danziger und Bree lauer, wie auch leinen Blat 
und alle zum Tachbandel gehöriee Tanten gan e. Neuen, doppelten und einfachen Branbtweinen in beſter 
benſt und vorſichere einen jeden foxtdauernd billige und Aualiidt und billigen Preiſen. T. E. Vilmar. 
e ee 59 ich . 5 5 Era r 
ner Wintermar t auf me nen a ten Stand a em Raß⸗ Ein birfiger Einwohner welcher durch den Druck d 
5 ausſteben werde. en * Rat. Bel ſehr ge 155 art einem a — 
5 ue Em zum Betriebe feines. fernern Geſchälts, ge 
e eee e e 
"en Senntmierm fr, teen „nie: a Take Ra nu Kae ag eat 
fegseich, oder zum iſten Jan vas 1815 ein Unterkommen. anter der Auſſchtift A. Sa at an is Diefae:an: 
Nähere Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗Expedttion. ÄRA Sr de 
— na 3 — 3 a * NA 
Ich mache meinen guten, Gönnern und Freonden be⸗ Ein Anſeibeſchein No. 19,475 IR mie 
ae daß ich wieder in Stettin in der Magelſtraße wohn⸗ den gekommen. Müggenhall den 1955 
daft bin. Klempnerweißer Volert, 5 


Bere nie:; 
der bei der Ziehung der 24ſten kleinen Geld⸗Lotterie 
in meiner Lotterie-Collecte gefallenen Gewinne. 


Nut. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Rum. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. — 


2 
— 


. M. abba 
5 TODE. 1714. 
8 Der Prediger Jordan. 


\ 29167 — 229909 7 21 4a ͤ PT in 
u 12 2 77 — 3 40% — 8 
84. 3 res 81 — 3 19 — 20 
91 — 206 4 — 3 Ee . 
a Ar 2 2 pn 24 3 
99 — 24378 — 2 F 17 — 
29902 — 3 1 832 — ae 
x — 2 44190 — 10 RA en 2 70 — * 
6 — 2 44461 — 21 46600 — 2 


— — — — 


Nachſtehende Nummern haben jede. 1K Kchlr. gewonnen. 
1 —— — 


— — 
29152] 291960 2993] 30579| 44476 46561 


2 60| 29910] 36 31 78 71 
Be 2255 T 89 80 72 5 5 
5 80 p.. 88 WE 
Wobele 3 5 „ 4% fee 
E 75 18 4600 273 86 473 f 
ar RE 82 19 49| 289 89 73 eg 
5 83 260 30%63 44472] 46% 49034 
go] 28 65 73 58 we 


Ä | 
; Zur 2 gften kleinen Geld⸗Lotterte, fo wie zur z ſten Claſſen Lotterie find Looſe in 
maeinem Lotterie⸗Comtoir Schuhſtraße No. 858. jederzeit zu haben. l 

„ Hedemann. 


21 


8 f Fa 3 Hebel zwei Gewinn⸗Liſten als Bellage. 


